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Aͤbend⸗Ausgabe. 


„ Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und März 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 

alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Plenarſitzung vom 24. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
v. Puttkamer u. A. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das 
Wort Abg. Meyer (Stuttgart) zu einer Erklä⸗ 
zung, in welcher er die in einem franzöſſſchen Blatte 
enthaltene Beſchuldigung der Volkspartei und des 
Abg. Sonnemann, als ſtrebten ſie die Republik an, 
zurückweiſt. f 

Tagesordnung: 

J. Berathung des Berichts der Reichsſchulden⸗ 
kommiſſton. — Derſelbe geht an die Rechnungs⸗ 
kommiſſion. a 

II. Erſte und zweite Berakhung der am 28. 
Mai 1881 in Galatz unterzeichneten Zuſatzakte zur 
Schifffahrtsakte für die Donaumündungen. — Die⸗ 
ſelbe wird angenommen. 

IIk. Dritte Berathung des Etats in Verbin⸗ 
dung mit dem Anleihegeſetz und einem Nachtrags⸗ 

tat für das Jahr 1882 — 83. 

In der allgemeinen Beſprechung erhält zunächſt 

das Wort Abg. Dr Hänel, um die allgemeine 
polttiſche Lage und mit derſelben den königlichen 
Erlaß vom 4. Januar einer Beſprechung zu unter⸗ 

ziehen. Wenn man das formelle Recht des Reichs⸗ 
tages, dieſen Erlaß hier zu erörtern, in Zweifel ge- 
zogen habe, ſo erwidere er darauf, daß der König 
von Preußen gar nicht zu trennen ſei von der 

Perſon des Kalſers von Deutſchland. Man habe 
1 die Behauptung aufgeſtellt, als ob der Erlaß dazu 
beſtimmt ſei, die Rechte der Monarchie in Preußen 

and in Deutſchland gegen Angriffe und Eingriffe 
von Seiten der konſtitutionellen Körperſchaften zu 
ſchützen. Das ſeien Winkelzüge, um andere Be⸗ 
ſtrebungen dahinter zu verſtecken. Wenn irgend 
etwas charakteriſtiſch iſt für unſere gegenwärtige Lage, 
jo iſt es dieſes, daß die konſtitutionellen Rechte in 
einer ſchweren Defenſive begriffen ſind. Ich be⸗ 
klage dieſen Erlaß unter dieſem Geſichtspunkte, ich 
deklage ihn im Intereſſe der wahren Macht und 
der höchſten Würde des Königthums ſelbſt. Ich 
veklage ihn aber auch, weil ich in demſelben für 
das Verfahren, welches er decken ſoll, eine genü⸗ 
gende derfaſſungsmäßige Rechtfertigung nicht finden 
kaun. Es widerſpricht der Verfaſſung, wenn die 

Miniſter des Königs Deckung ſuchen durch Berufung 

auf den Willen des Königs. Man möge ſagen, 
daß die konſtitutionellen Beſchränkungen Ihnen nicht 
gefallen, aber dann gefällt Ihnen das Weſen des 

Konſtitutionalismus überhaupt nicht. Es iſt falſch, 

zu jagen, daß damit nur Schranken für das Kö⸗ 
nigthum geſchaffen ſind; nein, auch den par⸗ 
lamentariſchen Rechten der Volksvertretung ſind 

Schranken gezogen worden. Wir ſind aber 

nicht blos berechtigt, ſondern auch verpflichtet, 
ede Regierungsmaßregel zu prüfen, ob ſie dem 
Wohle des Vaterlandes und den Beſtimmungen 
ver Verfaſſung entſpricht. Wir haben die Pflicht, 
dieselben eintretenvenfalls der ſchürfſten Kritik zu 
unterziehen und ſelbſt zu ſagen, daß ſie dem 
Wohle des Vaterlandes nicht entſpricht. Und 


gebung eher eine 


welche für denſelben 


Fraktionen. 


doch nicht haben. 
die Garantie. 


den ſolle. 


des Königs. 
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Wirod, den 25. Jannar 1882, 


sten. zur Wahlbewegung handelt. 
führt Redner aus, welcher Kategorie er auch ange⸗ 
hören möge, habe die Pflicht, ſich von einer Wahl⸗ 
beeinfluſſung mit amtlichen Mitteln fern zu halten, 
aber im Uebrigen ſei es unmöglich, die Beamten 
ſchlechthin von jeder Wahlagitation fern zu halten. 
Es gebe nur eine beſtimmte Grenze und zwar die, 
welche ihnen ihr Amt unmittelbar auferlegt. 
beklage auch dieſen Theil des Erlaſſes, für welchen 
keine praktiſche Veranlaſſung vorliegt. 
geradezu heraus, ich ſehe in einer derartigen Kund⸗ 
Gefahr, 
Stellung des Kaiſers und Königs in Deutſchland 
und in Preußen und deshalb tragen diejenigen, 
eingetreten, 
ſchwere Verantwortlichkeit. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck (der während 
der Rede des Vorredners in's Haus eingetreten ib): 
Der Vorredner ſei über ſeine Legitimation, den Er⸗ 
laß hier zur Erörterung zu ziehen, zweifelhaft ge⸗ 
weſen, er (der Kanzler) ſei darüber nicht zweifelhaft; 
er erſcheine hier als Mitglied des Bundesrathes und 
ſei mit Vergnügen bereit, den von ihm als preußi⸗ 
ſcher Miniſter-Präſident gegengezeichneten königlichen 
Erlaß vom 4. d. Mts. zu vertreten. 
babe in keiner Weiſe den Zweck gehabt, neues Recht 
zu ſchaffen, ſtelle auch in keiner Weiſe einen Kon⸗ 
Wenn der Vorredner vom ver⸗ 


den mit ſeinem Volke, ſo erwidere er, daß 
nig von Preußen dieſen Frieden im vollen Maße 
hat (Beifall rechts), wenn auch nicht mit einigen 
Wir wünſchen auch keinen Konflikt 
und wenn Sie ihn wünſchen, dann ſollen Sie ihn 

Gegen Konflikte übernehme Ich 
Wenn der Erlaß ein neues Recht 
nicht bat ſchaffen wollen, jo hat er dagegen den 
Zweck, die Verdunkelung des alten zu verhüten, die 
konſtitutionelle Legende zu beſeitigen, welche ſich wie 
wucheriſche Schlingpflanzen um den klaren Wort⸗ 
laut der Verfaſſung legt, 
ſchriebenen noch ein anderes Recht beſteht. Das 
Ergebniß dieſer Legendenbildung, 
Reden des Herrn Vorredners vor uns haben, geht 
dahin, daß der König zwar regiert, aber daß die 
Regierungsgewalt in der Hand einer miniſteriellen 
Regierungsgewalt liegt, die gitragen wird von der 
Mehrheit einer oder mehrerer Parteien; die Mon- 
archie ſoll zu der Rolle eines ſcheinbaren König⸗ 
thums herabgedrückt werden. 
mich den Vorwurf, als ob dem Könige eine Art 
fonftitutionelle Hausmeierei an die Seite geſetzt wer⸗ 
Es iſt ein beſchämendes Gefühl für 
mich, wenn ich namentlich auch einen Gelehrten von 
dem Rufe des Herrn Profeſſor Mommſen in dieſer 
Weiſe reden höre, und ich kann nur annehmen, 
daß die Vertiefung in eine zweitauſendjährige Ge⸗ 
ſchichte ſeinen Blick für die Gegenwart getrübt hat. 
Meine Herren, ich trete für alle Handlungen der 
Regierung mit meiner vollen Verantwortlichkeit ein, 
ſowohl für die, welche ich gegenzeichne, als auch 
für die, welche ich nicht gegenzeichne. 
rungsakte, welche zu ihrer Gültigkeit die Gegen⸗ 
zeichnung der Minifter bedürfen, ſind Regierungsakle 
Ob dies mit Ihren konſtitutionellen 
Anſichten übereinſtimmt, iſt mir gleichgültig, es ſteht 
das in der Verfaſſung. 
hat den Eindruck gehabt, als ob die Rechte des 
Königs einigermaßen verkannt werden, und hat das 
Bedürfniß gehabt, das verfaſſungsmäßige Recht, wie 
wir es ja Alle, auch der König beſchworen haben, 
in ſeiner ganzen nüchternen Nacktheit klar zu legen. 
Die preußiſchen Traditionen entſprechen vollſtändig 
den Beſtimmungen der Verfaſſung. 
ſchen Könige haben nicht geglaubt, daß ſie zu 
ihrem Vergnügen an der Spitze des Staates ſtehen, 
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Jeder Beamte, ein großes Glück, daß dem jo iſt. Nehmen Sie 
an, daß er von 1860 ab ſich der Majorität des 
Landtages gefügt und es für angezeigt gehalten 
hätte, die Miniſter dieſen Anſchauungen gemäß zu 
ernennen, dann hätten wir zunächſt keine Reorgani⸗ 
ſation der Armee gehabt, denn wunderbarer Weiſe 
verſtand die damalige Majorität die europäiſche Si⸗ 
tuation ſo wenig, daß ſie glaubte, die Einigung 
Deutſchlands auch ohne eine ſtarke preußiſche Armee 
durchführen zu können. Eine weitere Folge wäre 
geweſen, daß wir 1863 unter der Leitung des da⸗ 
maligen Vizepräſidenten Berendt für die polniſche 
Inſurrektion gegen Rußland eingetreten wären. 
Weiter im Jahre 1864 in Bezug auf die Elb⸗ 
herzogthümer würde Preußen in den Dienſt des 
Frankfurter Bundesraths geſtellt worden ſein. 
durch, daß der König von Preußen Miniſter ge⸗ 
funden hat, die ſich von der Aengſtlichkeit ihrer 


hat davon geſprochen, daß die auswärtigen Gerüchke 
von einem Verfaſſungskonflikt grundlos ſeien, und 
dieſe Erklärung könnte etwas Beruhigendes haben, 
wenn der Reichskanzler wenigſtens aus den Ver⸗ 
handlungen die Leidenſchaftlichkeit, mit der er gegen 
dieſe Seite polemiſirt, fern gehalten hätte. Was 
ſeine Reminiszenz an den preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
konflikt betrifft, jo würde ich es für wünſchenswerth 
halten, wenn die Erinnerung an dieſe Kämpfe end⸗ 
lich ruhen gelaſſen würde. Der Erlaß enthält die 
alten Feſtſetzungen über die Rechte des Königs, wie 
der liberale Rechtslehrer Rönne ſie verſtanden. 
Auch mit der Auslegung, daß die Beamten die 
Pflicht haben, die Regierung gegen Lüge und Ver⸗ 
leumdung zu ſchützen, erkläre er ſich gern einver⸗ 
fanden. Dieſer Theil des Erlaſſes aber, der Sich 
auf den Dienſteid der Beamten bezieht, iſt am meiſten 
mißverſtanden worden und ich möchte wünſchen, daß 


Er 


Ener ne — — 


Ich ſage es 
eine Gefährdung der 


eine große, eine 


(Beifall links.) Da⸗ 
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Vorgänger losgeſagt und eine nationale Pelitit} viefe Erklärung namentlich den Beamten des Mi⸗ 
durchzuführen ſich entſchloſſen zeigten, allein iſt es niſters des Innern zugänglich gemacht werde. Ins⸗ 


möglich geweſen, die deutſche Einigung herzuſtellen. 
Dem preußiſchen Königthum hat der freie Verkehr, 
die Wechſelwirkung mit dem Volke noch nie ge⸗ 
ſchadet; Sie aber wollen (zur Linken) dem Könige 
die direkte Beziehung zum Volke verkümmern, wozu 
aber alle Ihre Beredtſamkeit nicht ausreichen wird. 
Und weil ich das weiß, weil ich aus meinen eige⸗ 
nen Erlebniſſen, aus der preußiſchen Geſchichte, aus 
den Traditionen meiner Väter die Nothwendigkeit 

3. dieſes perſönlichen Verkehrs kenne, darum ſtütze ich 
Vage ſie und bin entſchloſſen, für die Rechte des Königs 
einzutreten. Der Reichskanzler weiſt mit großer 
Entſchiedenheit die Behauptung zurück, als wollten 
die Miniſter den König als Schild gegen die An- 
griffe des Parlaments benutzen. Er findet dieſen 
Vorwurf geradezu unglaublich. Wer ihn kennt, wie 
er jeit länger denn zwanzig Jahren auf der Breſche 
geſtanden, und wie er, wie wenige, jederzeit be⸗ 
reit geweſen, das Königthum zu decken und für 
deſſen Rechte einzutreten, der könne einen ſolchen 
Vorwuf gar nicht gegen ihn erheben, oder 
er müſſe die Geſchichte der letzten zwanzig Jahre 
gar nicht kennen. Was haben denn die Herren 
(von der Linken) für Beweiſe von Muth gegeben; 
ſie haben große Reden gehalten. Und ſie wagen 
gegen einen Mann den Vorwurf zu erheben, daß 
er ſich mit der Perſon des Kaiſers zu decken ſucht? 
(Zwiſchenruf links.) Der Reichskanzler geht ſchritt⸗ 
weiſe bis zur linken Seite des Saales und bittet, 
daß ſich diejenigen nennen mögen, welche hm den 
Vorwurf der Feigheit gemacht haben. (Die Abgg. 
Richter und Hänel erklären, daß ein ſolcher Vorwurf 
von der linken Seite des Hauſes nicht erhoben wor⸗ 
den iſt.) Redner fortfahrend: Dann danken Sie 
Gott! (Bewegung.) Der Reichskanzler bittet, doch 
Alles, was niet- und nagelfeſt iſt, zu ſchonen, und 
dazu gehöre auch das Recht des Königs, direkt zum 
Volke zu reden. Es liege in der Tradition der 
Zeit anzunehmen, alle Perſonen wägen gleich ſchwer, 
ein Unterſchied beſtehe nicht. Es ſei das auch jo 
eine Legende, eine Fiktion, die beſeitigt werden müſſe. 
Wenn man immer auf England verweiſe, ſo möchte 
ich bitten, uns erſt ein engliſches Oberhaus und 
engliſche Parteien zu ſchaffen; dann ließe ſich dar⸗ 
über reden. Aber man bürfe doch nicht vergeſſen, 
daß wir es bei uns mit zehn Fraktionen zu thun 
haben, und da ſei es ein Glück, daß ein ſolcher 
König vorhanden iſt, der die Zuſtände intakt er⸗ 
hält. Der Reichskanzler wendet ſich nunmehr zum 
zweiten Theil des Exlaſſes vom 4. Januar. Er 
erklärt, daß der Erlaß ausdrücklich betone, daß die 
persönliche Wahlfreiheit der Beamten unberührt blei⸗ 
ben ſolle, daß für den Beamten nur die Pflicht 
ſtatuirt würde, die Regierung gegen Lüge und Ber- 
leumdung zu vertheldigen. Ich übernehme die Ver⸗ 
antwortlichkeit für alle Handlungen des Königs und 


beſondere die Konſervativen haben ein Intereſſe 
daran, das aktive und paſſive Wahlrecht der Beamten 
zu ſchüßen. Wie die Verhältniſſe bei uns find, 
können wir der Mitwirkung eines ſelbſtſtändigen 
Beamtenthums nicht im Parlament entbehren. Wir 
haben dieſe Elemente nothwendig und Nie dürfen in 
ihrer Selbſtachtung und ihrem Auſehen nicht durch 
Erlaſſe herabgedrückt werden. Ich warne insbeſon 
dere davor, die Landräthe zu Werkzeugen der Pläne 
der Regierung zu benutzen, da dieſe Beamten ſich 
das zur gedeihlichen Ausübung ihres Amtes noth⸗ 
wendige Vertrauen nicht erwerben könnten. 

iefem Sinne bitte ich insbeſondere den Miniſter des 


* 


Der Exlaß 


den Beamten ihre Selbſtſtändigkeit zu bewahren. 
(Beifall links.) 5 

Abg. v. Kar dorff nitt voll und ganz für 
das Recht des Königs ein. derartige Erlaſſe an 
ſeine Beamten zu richten und verweiſt darauf, daß 
es ſich keineswegs darum handelt, den Beamten ihr 
perſönliches Wahlrecht zu verkümmern; es ſeien je 
doch bei den letzten Wahlen ſo viele Ungehörigkeiten 
in dieſer Beziehung und zwar auf beiden Seiten 
vorgekommen, daß es nothwendig ſei, gegen dieſe 
Ungehörigkeiten, in deren Gefolge die Lüge und 
Verleumdung war, energiſch einzutreten. Der Red⸗ 
ner iſt der Meinung, daß, wenn das allgemeine 
Stimmrecht überhaupt in Deutſchland beſtehen ſoll, 
die Methode, wie fie bei den letzten Wahlen zu 
Tage trat, fallen gelaſſen werden müſſe. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Frhr. v. 
die Gefahren, welche der Erlaß für die Beamten 
mit ſich führen müſſe und hält es deshalb für 
dringend nothwendig, daß der Erlaß in authentiſcher 
Weiſe interpretirt werde, damit die Beamten nicht 
in die Lage kämen, ihn willkürlich auslegen zu müſſen. 
Für den Reichstag habe der Erlaß nur inſofern 
Bedeutung, als es nothwendig ſei, von dem Reihe! 
tage auch den Schein fernzuhalten, als ſei er nicht 


als ob außer dem ge- 


die wir in den 


Man erbebt gegen 


Die Regie⸗ Mit dem freigewählten Parlamente habe Fürſt Bis- 
5 marck zuerſt die Herzen der Deutſchen gewonnen 
(Sehr richtig!), für ein Beamten Parlament würde 
ſich keine Hand erhoben haben. (Sehr wahr 1 
Redner hält es für vollſtändig Unrecht, zu behaup⸗ 
ten, daß irgend Jemand in dieſem Hauſe unter der 
Herrſchaft der jetzigen Reichsverfaſſung nach einen 
Parlamentsherrſchaft ſtrebe, aber was gefordert wer⸗ 
den könne, das ſei die freie Verſtändigung der 
Reichsregierung mit einem freigewählten Parlamente. 
Daß ein Konflikt beabſichtigt werde, das gehe aus 
einem Artikel der hochofſtziöſen Wiener „Politiſchen 
Korreſpondenz“ hervor. Werde der Konflikt nicht 
vermieden, jo gehen wir einer ſchweren Zukunft ent- 
gegen, für welche Diejenigen die Verantwortung zu 


Se. Majeſtät der König 


Unſere preußi⸗ 


will man die durch die Verfaſſung gezogenen ſondern ſie ſind im Gefühle ihrer Regenten⸗ werde en 90 ve 11 9 1 9195 tragen hätten, welche den Konflikt heraufbeſchworen 
Schranken niederreißen und die Perſon des Königs pflicht geweſen, und dieſe Regentenpflicht hat „ eee Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß 


Friedrich der Große 
ſpruche 


in die leivenſchaftlichen Erörterungen der Parteien 

Hineinziehen, die Perſon des Königs mit irgend 
| einer Regierungsmaßregel, mit irgend einem Regie⸗ 
nungsſoſtem, mit irgend einem Miniſterium in eine 
unlösbare, in eine der Zukunft vorgreifende, in eine 
der wahren Machtſtellung präfudtzirende Verbindung 
bringen, jo ſchädigt man das Königthum ſelbſt. 
Gegenüber dieſem königlichen Erlaß kann ich einen 
anderen praltiſchen Zweck nicht erkennen, als den, 
es zu rechtfertigen, die Perſon des Königs in die 
bvolitiſchen Verhandlungen hineinzuziehen. Redner 
wendet ſich ſodann zu dem zweiten Theile des kö⸗ 
I niglichen Erlaſſes, der von der Stellung der Beam⸗ 


zuſammengefaßt, daß er ſich ſelbſt als 
den erſten Diener des Staates erklärte. 
dition iſt in dem preußiſchen Königshauſe in dem 
Maße lebendig, daß in der That bei uns in Preu⸗ 
ßen der König befiehlt und die Miniſter gehorchen, 
ſo lange ſie glauben, die Verantwortlichkeit für die 
Befehle des Königs tragen zu können; können ſie 
das nicht mehr, ſo treten ſie zurück. 
eine große Auswahl vorhanden (Heiterkeit) und 
ſehr leicht, Miniſter zu finden, welche die Verant⸗ 
wortlichkeit übernehmen. 
Präsident in Preußen iſt der König. Es iſt das 


rechts.) 

Es folgte eine Bemerkung des Abg. Hänel 
zur Geſchäftsordnung, in der er konſtatirte, daß, 
wenn der Reichskanzler behauptet habe, daß er ihm 
Feigheit vorgeworfen, das ein Irrthum ſei, der der 
Phantaſie des Kanzlers entſpringe. 

Fürſt Bismarck blieb trotzdem bei der Be⸗ 
hauptung, daß Hänels Worte indirekt den Vorwurf 
der Feigheit enthielten. 

Abg. v. Treitſchke entfeſſelte durch eine 
Rede, die auf der Tribüne unverſtändlich bleibt, 
den wiederholten Beifall der Konſervativen. 


Abg. v. Beanigſen: Der Reichskanzler 


in jenem bekannten Aus⸗ der Erlaß verfaſſungs⸗ und geſetzmäßig begründet 
ſei, und er wiſſe nicht, wo man die Stirn herneh 
men wolle, dem Könige das Recht dazu zu beſtrel⸗ 
ten. Demnächſt erklärt der Miniſter, daß die Wie- 
ner „Politiſche Korreſpondenz“ niemals weder mit 
der preußiſchen noch mit der Reichsregierung in 
Verbindung geſtanden habe. Das Blatt ſtehe un⸗ 
ter der Leitung zweier ganz untergeordneter Jour⸗ 
naliſten, welche gar nicht die nöthige Garantie bö⸗ 
ten für eine Verbindung mit der Reichsregierung. 
Schließlich beſtreitet der Redner, daß bei der Reichs 
regierung das Beſtreben vorherrſche, 
herabzuſetzen. 


Dieſe Tra⸗ 


Es iſt jo 


Der eigentliche Miniſter⸗ 


Innern, bei den bevorſtehenden preußiſchen Wahlen 


Stauff en berg ſchildert 8 


aus der freien Wahl des Volkes hervorgegangen. 5 


den Reichstag 
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Abg. s. Malbahn-Gülk konſtatirt, daß Gable. Es wird behauplet, daß Leon Say ſich 
der Inhalt des Erlaſſes von keiner Seite als un⸗ nicht in der Kombination befindet. . 
berechtigt, der Hauptinhalt als poſitiv dem Rechte Die „Republ. Franc.“ erklärt, die Entſchei⸗ 
des Landesherrn entſprechend anerkannt, daß das dung liege jetzt in der Kammer; das Organ Gam⸗ 
Hineinziehen des für Preußen gegebenen Exlaſſes in betta's giebt ſich keinen Illuſionen über dieſe Ent⸗ 
die Debatte bei der dritten Leſung des Etats unbe⸗ ſcheidung hin. 
gründet und der Angriff auf die Politik der Reichs⸗ — Ueber den Pariſer Börſenkrach, feine Ur⸗ 
regierung abgeſchlagen worden ſei. (Beifall.) ſachen und Folgen ſtellt das „Journal des Debats“ 


wollte die eingeladenen Gäſte anſtändig 


und Zucker ꝛc., von dem Bäckermeiſter 


derczewski 6 Pfd. Fleiſch geborgt. 


früheren Dienſtherrn verhaftet. Die c. 
welche Tags darauf Kindtaufe zu geben gedachte, 


und hatte ſie zu dieſem Zwecke von dem Kauf⸗ 
mann Marotzke 2 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Arrak 


einige Brode und von dem Fleiſchermeiſter v. Mo⸗ 
Man fand bei 


Dajchke, refüſtren zu können, und zwar zu ſeinem großen 
Unmuth. So erſchien er denn in jener Geſellſchaft 
für ein paar Minuten in einem langen, grauen 
Havelock, den Hut in der Hand und einen Regen⸗ 
ſchirm unter dem Arm. Man weiß, was man is 
der italieniſchen Geſellſchaft auf Formen giebt! 
Seitdem hat man es unterlaſſen, einen 
baren Gaſt einzuladen. 


bewirthen 


Streczewski 


fo ſonden⸗ 


5 5 5 9) 

Abg. Richter (Hagen) wendet ſich gegen ſehr lehrreiche Betrachtungen an, denen wir Nach⸗ der ſofort ſtattgefundenen Nachſuchung ſämmtliche — G(Kunſtenthuſſaemus.) In der Wiener 
die Ausführungen des Reichskanzlers, dem er vor- stehendes 17 Gegenſtände noch vor. — Bei der nochmals ſtatt⸗ Akademie der bildenden Künſte iſt neulich ein ſehr r 
hält, daß er den Muth zur Einigung Deutſchlands „So hat denn ein einziger Tag genügt, ein 


im Beſitze der Macht] Syſtem über den Haufen zu‘ werfen, welches eine 

1 55 1 1 5 nr 0 5 zu 1 7 05 neut Spekulantenſchule, 0 finanziellen Grund⸗ 

dieſes Jahrhunderts mit ihrer Freiheit und ihrem ſätzen entgegen, unſerer . kinümpfen geſucht 

Vermögen nur dafür eingetreten feien. Hätte Fried⸗ hat. Seit dem Jult vorigen Jahres haben wir 

rich Wilhelm IV. die ihm dargebotene Kaiſerkrone dieſe Spekulation ohne Unterlaß auf die Gefahren 

augenommen, ſo würde uns vielleicht ſpäter die aufmerkſam gemacht, denen ſie ſich ausſetzte, indem 

Blut⸗ und Eiſenpolitik erſpart worden ſein. Der Nie Rae dem Erträgniß der Werthe noch den theu⸗ 

unbefangene Zuhörer müſſe ſich fragen, wie paßt ren Reports Beachtung ſchenkte; wir ſagten, daß, 

die Rede des Kanzlers zu der Rede Hänel's? Der vom fie in diefer unfeligen Bahn beharre, leicht 
Kanzler würde ſeine Rede doch gehalten haben, ein Augenblick eintreten könnte, in welchem auch mit 
auch wenn Herr Hänel gar nicht geſprochen hätte. den größten Opfern jede Liquidation unmöglich oder 
Sehr richtig!) Demnächſt behauptet Redner, daß doch höchſt unglüclich würde. Dieſer Augenblick iſt 
der Direktor des literariſchen Bureaus, Konſtantin jetzt, wie es ſcheint, gekommen. Schon am Mon- 

Rößler, ſelbſt Korreſpondent der Wiener „Politi⸗ tag war die Börſe ſichtlich in Noth, obgleich es 

ſchen Korreſpondenz“ ſei und monirt alsdann das ſich nur um eine Medio Liquidation handelte. Was 

Hineinziehen der Perſon des Monarchen in die wird erſt, fragte man ſich voll Angſt, Ende des 

Parteikämpfe bei den Wahlen und die Debatten des Monates (ultimo) geſchehen? Man könnte verſucht 

Hanfes und erklärt, daß er und feine politifchen |jein. zu jagen, daß die Rävelsführer ihr Schicksal 

Freunde verhindern wollen, daß eine ſchlechte Sache verdienen, und wenn das Uebel ſich auf den Ruin 

durch die gute Perſon des Königs gedeckt werde. der meiſten von ihnen beſchränken ſolte, hätten wir 
Er finde in dem Erlaß nichts weiter als die Symp⸗ keine Luſt, ſie zu beklagen. Leider iſt aber dem 
tome einer ganz außerordentlichen Schwäche der Re⸗ nicht ſo. Die Leidenſchaft des Börſenſpiels hat ſich 
gierung und habe derſelbe auch unter den Beamten lavinenartig über alle Klaſſen der Geſellſchaft ver⸗ 
Be. ſehr viel böſes Blut gemacht. breitet, ſelbſt die Frauen ſind von ihr mit fortge⸗ 
. Abg. v. Minnigerode: Die Fortſchritts⸗Aiſſen worden; es giebt keine Familie, die nicht von 
3 east ie well lie Deus Bangen oder von Thränen ergriffen iſt. Die Lek⸗ 
malerthum, fie wolle von den Hohenzollern regiert lion iſt ſehr hart, wir geben e zu, hoffentlich wird 
werden. Die Fortſchrittspartei habe Recht behat- [Me aber auch are heilſame jein. EN 
ten, jetzt werde davon Gebrauch gemacht. (Hei⸗ Nach den Blättern, welche, wie der „Figaro“, 
terfeit.) N e 1 1 1 
i Abg. Liebknecht iſt der Anſicht, daß der gen, ganzen Unglück nur ein Syn⸗ 
i 1 1 dem a 0 1 es dikat Schuld, an deſſen Spitze Herr Lebaudg ſtünde, 
leſtehe, abrechnen müſſe. Der Redner entwickelten unermeßlich reicher Zucker Raffineur und Bör⸗ 
alsdann eingehend das Programm der ſozialdemo⸗[ſen Spekulant, welcher mit 60,000 l Suez⸗ 
kaliſchen Partei. Aktien die wunderbare Hauſſe dieſes Papiers vom 
5 Nachdem er geendet, wird ein Antrag auf Konre von 300 ab mitgemacht und daun in der 
Vertagung geftelt, die Abſümmung iſt zweifelhaft Nähe ia 3500 dieſen ganzen ungeheuren Poſten 
d Feng 0 e e e e auf den Markt geworfen, damit aber das Signal 
0 ? N Haus iſt] du der allgemeinen Kataſtrophe gegeben hätte. Als 
e en 19 > den, da babe Theilnehmer der Herren Lebaudy in dieſem vlympi⸗ 
1 9 e in denen egen ee noch ein „Gambetta nahe. 
u. A. Abg. Dr. Hänel ſich nochmals gegen den ſtehender Bankier“ genannt. 
Vorwurf verwahrt, dem Reichskanzler den Vorwurf 
der Feigheit gemacht zu haben, die Behauptung 
deſſelben beruhe lediglich auf Willkür. 

Staatsſekretär v. Böttlecher proteſtirt Na⸗ 
menus des Bundesrathes gegen eine derartige Kritik 
eines Mitgliedes deſſelben. (ho! links.) 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung, 
Wahlprüfungen und Petitionen. 

Schluß 51, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin. 24. Januar. Die telegraphiſchen 
Meldungen über die Kriſis iu Frankreich, die poll⸗ 
Ache wie die finanzielle, ſtehen ſelbſtverſtändlich heute ſten Recherchen anzustellen, um diejenigen Perſonen 
im Vordergrunde; fie lauten bezüglich der letzteren zu ermitteln, welche an dem Unfall die Schuld tra⸗ 
Rimmungsrufiger und kalmirender, als bezüglich der | gen. Eine ſehr ausgedehnte Vorunterſuchung hatte 
Luſteren. Es werden alle Anſtrengungen gemacht] das Reſultat, daß gegen den Direktor der „Neuen 
und alle Chancen geltend gemacht, welche dahin Dampfer⸗Kompagnie“, Herrn Wilh. R eppen- 
führen jollen und können, der Börſenderoute und hagen, und gegen den Ingenieur Alex. Sei- 
ihren verhängnißvollen Konſeguenzen Einhalt zufdel auf Grund der 88 222 und 47 des Straf⸗ 
thun; dagegen ſtimmen alle Nachrichten darin über⸗ geſetzbuches, in Verbindung mit dem Geſetz vom 3. 
An, die Deroute des Miniſteriums Gambetta als Mai 1872 die Anklage eröffnet wurde und ſich 
uUnaufhbaltſam zu bezeichnen. Gambetta ſelbſt ſei dieſe in der heutigen Sitzung der Strafkammer des 
darauf gefaßt und entſchloſſen, am Donnerſtag be-] Landgerichts deshalb zu verantworten hatten. So⸗ 
Fats die Entſcheidung herbeizuführen. Was den wohl dem Direktor Reppenhagen, wie dem Jnge⸗ 
ZJauſammenhang und das gegenſeitige Aufeinander ⸗nieur Seidel, welch Letzterer von der „Neuen Dam- 
wirken der beiden Kriſen betrifft, fo fehlt es nicht pfer⸗Kompagnie“ zur Beaufſichtigung der Keſſel und 
an Optimisten, welche geneigt find, von dem Rück- Maſchinen angeſtellt it, wird vorgeworfen, daß ſie 
teikte Gambeta s und dem eventuellen Erſchenen den Dampfteſſel des „Orpheus“ im Betriebe ge⸗ 
eines Miniſtertums Srepeinet eine günſtige Beein⸗ laſſen haben, trotzdem ihnen nach den obwaltenden 
fuffung der finanziellen Situation zu erhoffen. Umſtänden die ſchlechte Beſchaffenheit deſſelben nicht 
Wir laſſen die neueſten Nachrichten darüber [unbekannt bleiben konnte und fie in Folge deſſen 
aus Paris folgen: durch ihre Fahrläſſigkeit den Tod von 11 Perſonen 
Paris, 22. Januar. Wir ſtehen unmit⸗ verurſacht haben. Die Verhandlung, bei welcher 
telbar vor der Entſcheidung über die politiſche Kriſis. Herr Staatsanwalt Mertens die Anklage ver⸗ 
Nach Juformationen aus der allerhöchſten Quelle trat und die Herren Juſtizräthe Bohm und 
fe ſich die politiſche Situation wie folgt dar:[Wendtlandt als Vertheidiger fungirten, wird 
Die Wahl des Herrn Andrieux zum Berichterftatter | vorausſichtlich bis zum Abend währen, da eine große 
und die Annahme der Propoſition, welche wohl die] Zahl Zeugen, wie Sachverſtändige geladen fin. 
Grundlage des Regierungsprojektes annimmt, aber Wir bringen in nächſter Nummer einen ausführ⸗ 
das Liſtenſkrutintum abſolut ausſchließt, geben ſichere lichen Bericht. 
Anzeichen dafür, daß die Kammer das Regierungs “ — In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. 
ſyſtem Gambetta's nicht will. ſchliefen in einem, in der „Herberge zur Heimath“ 
Der Miniſterpräſident Gambetta ſtrebt eine auf der Eliſabethſtraße, 3 Treppen hoch, belegenen 
Stärkung der Regierungs⸗Autorität an und die Zimmer der Kommis Ludhardt und der Brauer 
Kammer ſcheint dieſes Beſtreben zu bekämpfen. Die Knöſch; dieſelben unterließen es, die Thüre zu ver⸗ 
Führer verbreiten Furcht und Schrecken unter den ſchließen. Sie machten es dadurch dem Diebe leicht, 
ſchwachköpſigen Deputtrten, daß Gambetta fie zu ihnen einen Beſuch abzuſtatten und entwendete der⸗ 
Paaren treiben wolle; geſtern in der Salle des ſelbe ihnen Kleidungsſtücke und Werthſachen im Ge⸗ 
bas perdus konnte man hören, wie die Deputirten ſammtbetrage von ca. 90 Mark. h 
und die Mitglieder der Kommiſſion von Gam⸗ 
betta wie von einem Manne des 18. Brumaire lichte Anna Köpnick vergnügte ſich am Sonntag in 
pprachen. einem Tanzlokal in Torney und hatte, während ſie 
9 Gambetta if feſt entſchloſſen, ſeinen Stand⸗ tanzte, ihren Mantel im Werthe von ca. 24 Mark auf 
punkt nicht aufzugeben. Donnerſtag wird er die einen Tiſch gelegt. Dies machte ſich ein anderer 
Entſcheidung herbeiführen; er iſt entſchloſſen, 
dieſem Tage in der Kammer das Wort zu nehmen Mantel. 5 
und ſein Programm zu rechtfertigen. Sodann dürfte — Wegen Beleidigung 
er angeſichts der herrſchenden Stimmung demiſ⸗ Frauenthor⸗Kaſerne wurde heute Morgen der Ar- Zett verſchont man ihn auch mit denſelbe 
ſiontren. beiter Rich ard in Haft genommen. N 
55 Das künftige Miniſterium der koalirten Gegner & Biitow, 23. Januar. 
ft bereits fertig. Man nennt 
neuen Kabinets Freycinet, Ferry, 


nur lediglich von den Arbeitern dieſer 
die Erdarbelten ausführen zu laſſen. 
Bau wird bald begonnen werden. 

dieſe Strecke nicht paſſtren, fo wird eine 
Chouſſee erbaut werden, welche eine Br 


Fuß hat. 


— ä — 


st Vermiſchtes. 
e Girkusbrand.) Aus Bukareſt, 
nuar, wird geſchrieben: 


worden. 


wiverſprechende Verſtonen vor. So viel 


se 


können, wenn die Bukareſter Pompiers 


wegs aus Holz beſtehend, bot eben die 
angelegte Zirkusbaracke den Flammen ſo 
rung, daß auch eine beſſer geſchulte und 


der mit mehr als fünfzig Pferden beſetzte 


Rettungsmannſchaft in erſter Linie auf 
mußte. 


eines Entſtehens zu bewältigen verſuchte 
| 9 ’ 


Provinzielles. 

Stettin. 25. Januar. Die Abgaben für Be- 
nutzung des ſtädtiſchen Bollwerks in Gartz a. O., 
im Kreiſe Randow des Regierungs- Bezirks Stettin, 
ſind durch einen unter dem 12. Dezember 1881 
Allerhöchſt vollzogenen Tarif geregelt worden. 

h Die Exploſion des Keſſels im 
Dampfer „Orpheus“, jene unglückliche 
Kataſtrophe, welche am Morgen des 15. Juni 1880 
erfolgte und bei welcher 11 Perſonen den Tod fan⸗ 
den, wird unſeren Leſern noch in Erinnerung ſein. 
Dieſelbe hat ſeiner Zeit nicht allein im Publikum 
die größte Erregung und Theilnahme hervorgerufen, 
ſondern auch die Behörden veranlaßt, die genaue- 


mußte. Mit Ausnahme einiger wenig 


iſt der ganze Stall des Zirkusbeſitzers, 


men aufgegangen. 


den Krembſer hierdurch erleidet, um jo 


kuranz gegenüberſteht. 


Zirkus nach Kronſtadt ſtattfinden ſollte. 
— (Wagner in Palermo.) 
Wagner's Aufenthalt in Palermo wird 


glänzendſten Zimmer in dem glänzenden 
als Dolmetſch und Geſellſchafterin für 


und ein Kourier bilden das Gefolge 
und von dieſem Kourier des Meiſters der 


Beſuche nicht, und ſelbſt als der Präfekt 
lermo — ſich eines Tages melden ließ, 


zu machen, wollte Wagner den „Prefett 
lermon nicht annehmen. Dem Zured 
Gattin und Tochter folgend, erklärte er 


alſo in ſeiner Galakutſche vorgefahren 


gezogen und ſeine ſämmtlichen Orden 

Kriegsdenkmünzen, die er als ei-devant 
Soldat beſitzt, „angelegt“. Alſo angetha 
tete der Kourier den „Signor prefetto * 
der Treppe. 


bereit ſtehen und er — der von Richard 


ſchon an der Treppe von dem „Illus 


einer gewiſſen Inbrunſt die Hand des 
militäriſche Haltung auszudrücken verſuchte, 
— Die Wallſtraße 22 wohnhafte underehe- würde. 


denn auch wirklich, nachdem er eine Weile 
hatte, Wagner im Hausrock und der ſa 
Kappe ſich einſtellte. 


Williſon, Tirard, borgens von Gegenſtänden auf das Konto ihres ſchließlich ſah ſich dieſer nicht mehr in d 


N 
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gehabten Kreistagsſitzung iſt der Chauſſeebau von 
Bütow über Bernsdorf nach Stüdnitz nunmehr ge⸗ 
nehmigt worden. In Anbetracht der dürftigen Ver⸗ 
hältniſſe der Einwohner in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften von Stüdnitz wurde der Wunſch geäußert, 


Weil Laſten 


In der Nacht von geſtern 
auf heute iſt der auf dem Boulevard Elisabeth er⸗ 
baute Zirkus Krembſer ein Raub der Flammen ge⸗ 
Ueber die Urſache des Brandes, welcher 
den rührigen Zirkusbeſitzer innerhalb weniger Stun- 
den zum Bettler machte, liegen einander vielfach 


daß das Feuer kurz nach halb 2 Uhr in den am 
Eingange des Etabliſſements beſindlichen Buffet⸗Lo⸗ 
kalitäten zum Ausbruch kam und daß Vieles von 
dem Beſitze des Eigenthümers hätte gerettet werden 


mit dem Löſchen des mit raſender Eile um fich grei⸗ 
fenden Brandes zu befaſſen, an die Rettung der 
Garderobe und der Pferde gedacht hätten. 


ren Löſchrequiſiten verſehene Feuerwehr auf eine di⸗ 
rekte Bekämpfung des gefräßigen Elements verzichten 
mußte, während andererſeits die Sattelkammer und 


Aufmerkſamkeit jeder nur einigermaßen einererzirten 


Während jedoch das Pompierkorps mit 
völlig unzulänglichen Mitteln das Feuer am Orte 


Brand im Innern des Zirkus ſelbſt derartige Di- 
menſtonen angenommen, daß auf jede Rettung des 
lebenden und todten Inventars verzichtet werden 


welche von dem Wache haltenden Stallknechte gleich 
beim Ausbruch des Feuers gerettet werden konnten, 


Sattelzeuge und die ganze Garderobe in den Flam⸗ 
8 Innerhalb zweier Stunden war 
das Zerſtörungswerk vollbracht und iſt der Schlag, 


werther, als feinem auf 250,000 Gulden zu ver⸗ 
anſchlagenden Schaden keine Deckung durch die Aſſe⸗ 
Bemerkenswerth iſt, daß heute 
die Abſchieds - Vorftellung vor Ueberſiedelung des 


berichtet: Wie ſchon erwähnt, bewohnt Wagner die 


Palmes in der ſizilianiſchen Hauptſtadt, darunter drei 
Säle. Ein Hauslehrer, eine junge italieniſche Dame 


gen handelt die kleine Geſchichte. Wagner liebt die 


Saft der ſtzilianiſchen Hauptſtadt feinen Galabeſuch 


bereit, den Beſuch zu empfangen. Der Präfekt kam 


Kourier Wagner's hatte dieſem Gaſt zu Ehren zum 
ſchwarzen Frack elegante weiße Glaceehandſchuhe an⸗ 


Der aber ſah droben einen Herrn im 
Frack und mit vielen Orden zu ſeinem Empfange 


wohl eine etwas irrige Vorſtellung haben mochte 
— war ſehr gerührt über ſo viel „Entgegenkom⸗ 
men", über die Liebenswürdigkeit, ſo zeremoniell 


masstro tedesco“ empfangen zu werden. 
Und unter beſtändigen Verbeugungen ſchritt er die 
Treppe hinauf und oben angekommen, ergriff er mit 


Gentleman, der ſeinerſeits aber durch kerzengerade, 


augenſcheinlich höchſt unverdiente Ehre zu Theil 
Er ſuchte vielmehr den Herrn Präfekten in 
eines der Empfangszimmer hineinzubugſtren, 


„Die Palermitaner Geſell⸗ 
an unehrlicher Gaſt zu Nutze und verſchwand mit dem ſchaft verſucht, Wagner in ihre Kreiſt zu ziehen, 

‚aber mit wenig Glück. Er ift den Einladungen 
des Poſtens an der ſtets aus dem Wege gegangen und — ſeit einiger 


gräfliche Beſitzer der herrlichen, von Palmen und 
Die unverehelichte Aloe umgebenen Villa Tasca hatte Richard 
als Mitglieder des Johanna Daſchke von hier wurde in Folge Auf⸗ ner auch zu einer Geſellſchaft eingeladen 


drolliges Geſchichtchen paſſirt. Unter vielen anderen ha 
plaſtiſchen Werken iſt dort die von der Hand des 
berühmten Bildhauers Zumbuſch herrührende Ko⸗ il 
loſſalſtatue des Herkules und zwar in paradieſiſcher att 
Bekleidung aufgeſtellt. Wie üblich, befindet ſich auf Mo 
dem Sockel der Namen des Schöpfers eingravirt. „Ein pa 
ſchöner Mann, dieſer Zumbuſch!“ flüſtert tieferrö⸗ er 
thenb eine junge Dame zu ihrer alten Gouvernante, 
die im Anblick der Schönheit des „Profeſſor Zum» 


Ortſchaften 
Mit dem 


Sekundär⸗ 


eite von 9 buſch“ ganz verſunken war. 1 
— (Amtseifer.) Präſident (zum Angeklagten, 
— nachdem der Staatsanwalt und Vertheidiger ihrs 
Reden beendigt hatten): „Haben Sie noch etwas aß 
19. Ja- zu Ihrer Rechtfertigung zu bemerken?“ — Ange⸗ Mh 


klagter: „Ich rufe Gott zum Zeugen meiner Un⸗ 
ſchuld an!“ — Prüäſident: „Nachdem das Yen EM 
genverhör bereits geſchloſſen iſt, kann ich auch die 
nachträgliche Vernehmung des angeführten Zengeg 8 
nicht mehr vornehmen laſſen. ge 
— Crreffliche Empfehlung.) Der Kommi) 8 
einer Seidenwaarenhandlung legte einer Käuferin meh⸗ Bi 
rere Stücke vor, glaubte ihr aber eines davon am» Fon 
preiſen zu müſſen und that es mit den Worten e 8 
„Dieſer Stoff, meine Gnädige, hält ewig und dans ba 
können Sie noch immer einen Schlafrock dargus 
machen laſſen. - 


Yo 
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iſt gewiß, 


ſtatt ſich Dl 
Handelsbericht. pe 

Berlin, 23. Januar. (Bericht über Butter 

Durch- und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler. pie 
weitläufig Es bedürfte nur einer Reproduktion unſeres 1° 
viel Nah⸗ M 


letzten Berichts, um die Tendenz des vorwöchent⸗ 

lichen Buttermarktes zu charakteriſiren. In ſämmk⸗ 1 
lichen Sorten war das Geſchäft ein durchaus mie = 
nimes und ſelbſt die rege Nachfrage nach feinſten 


mit beſſe⸗ 


1 


5 Sorten und friſcher Mittelwaare hat erheblich nach⸗ ee 
Stall die gelaſſen. Es iſt daher bei dieſer Stille im Geſchaß, 
nicht zu verwundern, daß kleinere und größere Rück! 7 — 


ſich lenken 


gänge in den Preiſen faſt ſämmtlicher Qualitäten 
ſtattgefunden haben. Notirungen ſind daher ganz 
nominell und es hat den Anſchein, daß die Preife 
für die Wintermonate ihren Höhepunkt bereits er⸗ N. 
reicht haben. 53 
Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteineß ] 9% 
und Mecklenburger 125 — 130 M., Mittelbutte-⸗ 
145 120 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter be 
120 — 125 M., pommerſche 100 M., ſchleſiſche 5 
95 M., galtziſche 86 —88 M., ungariſche 84 M. 12 
per 50 Kilo. 5 0 ee SR 
Die Eierbörſe vom 19. d. Mts. war nicht je 13 
feſt wie ihre Vorgängerin und mußte Preis theil⸗ ( 


hatte der 


er Pferde, 


ſämmtliche 


weiſe wegen der eingetretenen wärmeren Witterung 10 
beklagens⸗ um 20 Pfg. per Schock nachgeben und kam mn 
4 M. per Schock zur Notiz. An heutiger Börſe ve 
ſtellte ſich Eierpreis bei ſchwachem Geſchäft und ge⸗ 
nügenden Beſtänden auf 4 M. per Schock. 1 5 
Detailpreis M. 4,20 per Schock. wol 
Von Richard Telegraphiſche Depeſchen. 14 
von dort Karlsruhe, 24. Januar. Der heute über den u. 
Geſundheitszuſtand des Großherzogs veröffentlicht. — 
Hotel des Bericht konſtatirt eine weitere Abnahme der Augen⸗ 0 
entzündung und fortſchreitende Beſſerung im Alger I ° 
meinbefinden. f . tt 
ge Damen Augsburg 24. Januar. Das Begräbniß 2 
er Familie] Völk's fand heute unter ungewöhnlich großer Bes | ei 
Nibelun⸗theiligung ſtatt. Die Leichenrede hielt der altkatho⸗ 1 
liſche Pfarrer von München. Bürgermeiſter Fiſcher. 2 
von Pa- ſprach ergreifende Worte im Namen der Stadt au 
um dem Augsburz und der baieriſchen Volksvertretung. Die | 2 
Vertreter der Anwaltskammer, der Städte Kempten 0 
o di Pa- und Immenſtadt, und der Abgeordnete Buhl, Na⸗ 5; 
en feiner | mens der drei liberalen Reichstagsfraktionen, legten m 
ſich indeß] Kränze auf den Sarg nieder. Auch die Textil- 8 
induſtrie Augsburgs und der Zentraloerband dentſcher 9 
und der Induſtrieller ſpendeten durch ihre Vertreter prachl⸗ 
volle Kränze. \ . 

Wien 24. Januar. Im Herrenhauſe lege 
und alle die Regierung einen Geſetzentwurf betreffend de 
baieriſcher[ Abänderung einiger Beſtimmungen des Volksſchul⸗ 

n erwar- geſetzes vor. Der Entwurf bezeichnet die religlöſe, E 
oben an |fitliche Erziehung als die Aufgabe der Boffsjchule | = 
und gewährt nach vollendeter ſechsjähriger Schul⸗ 9 
pflicht unter gewiſſen Umſtänden Erleichterung bin⸗ u 
Wagner ſichtlich des weiteren Schulbeſuches. Im Bortgange UM 
der Sitzung nahm das Herrenhaus die proviſorſſche 5 
Handelskonvention mit Frankreich an. 96 


Wie die „Pol. Korr.“ vernimmt, wird ſich 
der Sektionschef im Minifterium des Auswärtigen, 
Graf Wolkenſtein, demnächſt nach Berlin begeben, 
um wegen der Regelung der Donaufrage und eint⸗ 
ger anderer Fragen handelspolitiſcher Natur mit dem 
maßgebenden Kreiſen Fühlung zu nehmen. N 

Paris, 24. Januar. Wie es heißt, iſt dir 
Regierung noch immer entſchloſſen, aus der Une 
nahme des Reviſionsentwurfes in feiner Geſammk⸗ 
heit eine Kabinetsfrage zu machen. Falls das Ka⸗ 
binet unterliegen ſollte, würde Gambetta am folgen⸗ 
den Tage ſeinen Platz als Deputirter in der Kam⸗ 
mer wieder einnehmen, im Bureau der Kammern 
verſchiedene jeit dem 14. November ausgearbeitete 
Geſetzentwürfe niederlegen und dieſelben don det 
Tribüne herab vertheivigen. i | 

Paris, 24. Januar. Trotz der augenblicklich 
an der hieſigen Börſe herrſchenden Schwierigkelken 
iſt die Haltung derſelben beſſer als die auswärtlger 
Wag⸗ Börſenplätze. Man iſt fortdauernd bemüht, Mittel 

und ausfindig zu machen, um die Liquidation zu er⸗ 
er Lage, leichtern. N 


trissimo 


befrackten 


daß ihm 


S S 


wo 
gewartet 
mmtenen 


FCC 


n. Der 


e 


oßen | an 
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55 Im Banne der Schmach. ee 
gen⸗] Neman aus dem Engliſchen, frei Bearbeitet 
* : von 
der., Nera Frank enz tp. 
9) — — 
ener \ Möge Ihnen der Himmel Ihre Rohheit und 


ichs rauſamleit verzeihen!“ ſchrit Sir Bafil in leiden. 
eren haftliche Aerger. „Sie find ein harter, grau 
de mer Mann. Meine arme, Heine Dolores! Ich 
Ko» Fill fie finden, Mr. Redburn, und will ſie hei⸗ 
ſcher Athen trotz alledem, was Sie ihr geſagt haben. 
auf och einmal, möge Ihnen der Himmel verzeihen, 
Ein pas Sie meinem armen, unglücklichen Mädchen an 
rrö⸗ Methan haben!“ 

nte, Er eilte aus dem Zimmer und verließ das 
Ren Haus. 


Mary Redburn lachte höhniſch, aber leiſe. 


155 John Redburn ſtarrte ſeine Mutter an. Sie 
vas ſaß ſtarr wie gewöhnlich da; aber er war tief er⸗ 
Ute „Ich bertue es nicht, ſagte er unruhig, „das 


en⸗ [mädchen und Sir Baſil getrennt zu haben. Das 
die war recht. Ich habe mir auf der Fahrt nach 


erfuhr mit Leichtigkeit, daß Mr. 
junge Dame eine Karte nach London gelöſt habe, 
und daß fie mit dem erſten Frühzuge dahin abge⸗ 
reiſt war. 


London. 


Sir Baſil Nugent kehrte in ſeinen Gaſthof 


Am Bahnhofe zog er Erkundigungen ein, und 
Redburn für die 


Sir Baſil ſuhr mit dem nächſten Zuge nach 
Dort war es ſchon ſchwerer, auf Dolo⸗ 
res' Spur zu kommen, und als er einen Tag mit 
fruchtloſem Suchen verloren hatte, beſchloß er den⸗ 
noch, nach Norwood zu gehen. N 

„Sie iſt gewiß bei ihren alten Freunden,“ 
dachte er bei ſich. „Ich verliere hier nur meine 
Zeit, indem ich Mr. Redburn's Aeußerung Glau⸗ 
ben ſchenkte, daß ſie nicht zu Mr. Watkyn gegan- 
gen ſei.“ 

Er ging nach Norwood, wo er von dem alten 
Pfarrer ſehr höflich aufgenommen wurde, doch 
konnte ihm derſelbe bezüglich Dolores, keine Auskunft 
geben. 

Er vermuthete ſie ſelbſt noch in Redburn Farm 
bei ihren Verwandten. Er war mehrere Wochen 
krank geweſen und hatte ſich daher nicht um eint 
Stellung für Dolores bekümmern können. Er war 


kehrte er nach England zurück und mit drückender „Sir Baſil Nugent iſt alſo hier geweſen 20 
zurück; ließ ſich ein Pferd ſatteln und ritt nach Beharrlichkeit klangen ihm beftändig John Red⸗ 


Ja, er war geſtern hier. Ein ſchöner junger 
burn's Worte in den Ohren: „Sie werden Dolo- Mann. Was iſt das für ein geheimnißvolles Ver⸗ 
res nie wieder finden. Sie iſt für immer aus ſteckensſpiel zwiſchen Dir und ihm, Dolly? Mache 
Ihrem Leben entſchwunden!“ Dir's bequem, mein liebes Kind und komme her 
und ſage mir Alles“, verſetzte der alte Pfarrer 
liebreich. „Ich will Dein Beichtvater ſein. Dau 
darfſt nicht vergeſſen, daß ich Dein älteſter und 
beſter Freund bin, und daß Du bei mir mit Zu⸗ 


Dreizehntes Kapitel. 


Mr. Watkyn's Nathſchläge. 

Dolores hatte, als ſie von Maidſtone aus allein . e 5 
nach London weiterreiſte, Mr. Redburn's Weiſungen werſſcht Rath und Hülfe fuchen ſannſt. 5 
genau befolgt. Dieſer hatte nämlich vorausgeſehen,, Dolores legte Hut und Jacke ab. In dem 
daß Sir Baſll dem jungen Mädchen folgen werde Kamin brannte ein ſchwaches Feuer, vor welchem 
und hatte das Möglichſte gethan, um ein Zuſam⸗ der alte Mann ſaß, und Dolly ſetzte ſich, nach⸗ 
mentreffen des jungen Paares zu verhindern. dem fie es ſich bequem gemacht batte, an feine, 


John Redburn hatte dem jungen Mädchen die 
Adreſſe eines anſtändigen, einfachen Gaſthofes auf⸗ 1 15 
geſchrieben und nach dieſem 172 a 15 155 Hayıe fi N a 
Ankunft nach London gefahren, um zwei Tage in „Ja, mein Kind. Meine Frau iſt, wie Du 
Verborgenheit zu bleiben. Dieſe zwei Tage erſchie- | weißt, in Kanada; und ich ſchrieb ihr nichts von 
nen ihr als die längſten und traurigſten, die fie je| meiner Krankheit, weil dieſelbe nur ſchmerzhaft aber 
durchlebt hatte. Sie brütete während dieſer Zeit nicht gefährlich war. Meine Kinder find, wie Du 
ſehr viel über ihr Mißgeſchick, denn ſie hatte ſich weißt, nach allen Windrichtungen zerſtreut und je 
in den Ausſpruch ihres Onkels, daß zwiſchen ihr bin ich ganz allein hier mit unſerer alten Dienesin, . 
und Sir Baſil Alles aus fein müſſe, gefügt. die mich pflegt. Wäre ich in einer anderen Lage 
Aber fie beſaß ein ungemein heiteres Temperament geweſen, hätte ich um Dich geſchickt. Dein Onkel 
und nachgerade erwachte die Hoffnung wieder. hat mir in der letzten Zeit wiederholt geſchrieben. 
Vielleicht werde Sir Baſil ſich weigern, fie aufzu⸗ Er ſcheint von Deiner Anweſenheit in feinem Kaufe 


„Sind Sie ganz allein im Haufe, Mr. Watſoen?« 


gez Naidſtone heute Morgen alle erdenkliche Mühe ge⸗ 
geben, um Dolores von ihrer Pflicht zu überzeugen. 
mi Selbſt wenn er fie fände, würde fie all' ſeinen 
ih- Bitten widerſtehen. Aber was mich bekümmert, iſt 
an⸗ vas — das Mädchen iſt unſchuldig und für die 
ene Fehler ſeiner Eltern nicht zu tadeln. Wir waren 
un hart gegen ſie. 5 
aus Und warum hätten wir es nicht ſein ſollen ® 
[Sollen die Sünden der Eltern nicht an den Kin⸗ 
— dern heimgezahlt werden?“ fragte Mary Redburn. 
„Ich glaube nicht, daß die Bibel das beſiehlt; 
fie ſagt nur, daß es fo iſt, weil fie die ſchwache 


beſtürzt, zu hören, daß Sir Baſil ſie nicht finden 
konnte, war aber beruhigter, als er erfuhr, daß 
Mr. Redburn wiſſe, wohin ſich das Mädchen be⸗ 
geben habe. 


Der junge Baronet erklärte dem Geiſtlichen nicht, 
warum Dolores das Farmhaus verlaſſen hatte, ſon⸗ 
dern verabſchiedete ſich bald mit einem Gefühle der 
Entmuthigung, daß alle ſeine Bemühungen ſchon 
im Anfange fruchtlos blieben. Das Mädchen hatte 
ihm ihre einfache Lebensgeſchichte erzählt, ſo wie 


15 ſie ihr ſelbſt bekannt war. Sie hatte ſo wenige 


tes Menſchennatur kennt,“ ſagte der Farmer. „Das Freunde und Verbindungen, daß er gehofft hatte, 

115 Mädchen gleicht einer zarten Blume, und wir haben ſie bald zu finden. f 
Mans als r 8 i igt. Aber f 

nb> be e en 17 15 N „Vielleicht iſt ſie in ihre Schule nach Nizza zu⸗ 

m- es wird ſchon recht geweſen ſein,“ fügte er hinzu. rücgekehrt,“ dachte er, „ich muß fle vort ſuchen.“ 


„Ihr Vater war ein Elender. Ohne Zweifel hat 
ie feine Natur geerbt.“ 
So ſchlug er ſich die Gewiſſensbiſſe aus dem 


Er reiſte noch an demſelben Abende nach dem 


vo Kontinente ab. Er kam nach Nizza, aber Dolores 


15 Sinne und ging an feine Arbeit. war nicht dort geweſen. ! Mit fieberhafter ‚Haft! 
tem = 

ung | WMörſen⸗Werichte. 5 

eie Stetitu, 24. Jannar. Wetter trübe. Tem 3% 


ter 


ter bez., 
ge 5 Gerte unverändert, per 1060 „ lsko Futter, 


1 138-188 bez., Brau. 152 158 


| 2 2 9 9 

= | dings weſentl \ 
EN Seuwentuder, per 1000 aa, foto gu |) zu NENELDINN kſemlich ermaßigten 
ng 415 91 Koch⸗ 170176 bez., per April⸗Mai Futter⸗ f 7 x 8 8 4 
mit Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. leto W h [ h (f P | 
fe] per April⸗Mai 269 bez., per September⸗Oktober 261 bez. un k D N 1 l 1 en 1 El En 
te Rüböl matter, per 100 Klgr. foto bei Kl ohne Faß empfehlen 
506 Bf., per Jaunar 54,5 Bf., per Jaunnar⸗Februar do., 5 

; per April: Mai 55,5—55 bez. ö - N 0 Bi 4 85 5 
711 Spiritus behauptet, per 10,000 Liter / Into ohne u 1 ar 
— Faß 46,3 bez, ver Januar 47 nom., per April⸗Mai @ 3 VE 9 5 er 

49,1 bez., 49 Bf n. Gd. per Mai⸗Juni 49.6 bez, Bf. N n \ 4.9 
den u. Gb., per Juni⸗Juli 59,5 bez., Bf. u. Gd. 
he Betrolenm per 50 Klar Info 8,35—8,30 ır bes 1 : 
| Eifenbahn-Dircktionsbesirk Berlin.) Breiteſtr. 33. 

10 Die Reſtauration auf dem Bahnhof Werbig ſoll 1 5 

mit einer dazu gehörigen Wohnung ben 1 Wohnftube, | & ER 
uf: 2 Kammern, von denen die eine heizbar, 1 Küche und 8 NEE 
ze einem abgeſchlagenen Kellerraume im Stationsgebäude 

vom 1. April cr. ab anderweitig verpachtet werden. 


Die Pachtdedingungen werden den Intereſſenten auf 5 
her Verlangen gegen portofreie Einſendung von 50 . 


bt zugeferkigt werden. Pachtgebote, welchen die von dem 
die Bewerber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden müſſen, ſind an uns mit den unter⸗ 


ſchriftlich vollzogenen Bedingungen bis zum 3. Fe⸗ 
=. pbkuar er., Vormittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt 


en mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Pachtung der 
le” Bahnhofs - Neitanration zu Werbig“ einzureichen; 
er Qualifikations⸗ und polizeiliche Führungs⸗Atteſte, 
„fopwie eine kurze Lebeusbeſchreibung iſt beizufügen. 
* Stettin, ben 13. Januar 1882. 

Königliches ee 
1 . Berlin ⸗Stettin. 
die: 


Bekanntmachung. 
fe, Sonnabend, den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten Nr. 20— 21, 


e 

5 gen⸗ Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗Spreu, 
l en und Stroh⸗Abfälle, für die Magazin⸗Wirthſchaft 
n Richt mehr geeignete Magazinſäcke, Salzſäcke, alte Bau⸗ 


materialien, als Eiſen, Zinkblech, ſowie verſchiedene 
ansrangirte Juventarien, darunter mehrere brauchbare, 
ſaft neue Balkenwagagen, gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigert werden. 7 5 
Stettin, den 23 Januar 1882. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Stettin, deu 20. Januar 1882. 


Vermiethung der Läden IX u. X 
im ſtädtiſchen Budenhauſe. 


Die im Budenhauſe Bollwerk 12/13 befindlichen 2 
Läden IX und X ſollen vom 1. April d. J. ab, ent⸗ 
weder auf 2 oder 5 Jahre öffentlich meiſtbietend E 

vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 

Freitag, den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Oekonomie Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
RNathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Meiſtbietenden den 8. 
Theil der gebotenen Jahresmiethe als Bietungs⸗ 
Kaution im Termine zu erlegen haben und daß die 
Vermiethungs⸗ Bedingungen in unſerem Sekretariate 
beim Stadthofmeiſter Matis eingeſehen werden für 3 „4 franko. 
N können. 
9 


5 


Gebr: 


Poſtkolli von 


25 St. gr. auserleſeuen 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Eeine gangbare Bäckerei in frequenter Gegend 
Stettius (Mitte der Stadt) iſt umſtändehalber zum 1 
Abprxil (ev auch früher) zu verpachten, lief 
Näheres in der Exp. d. Blattes, Schulzenſtraße 9. 


Reine Natur-Weine 
zu 2 H. pr. Flaſche bis 505 
er 


FFC 


B. & Maxer, 
u Dürkheim a. Haardt. 


; Vorzu hie = 
Elſaſſer Hemd 


in ganz außerordentlich ſchönen Qualitäten 


Ciſch-Gedecke jeder Art 
und gute Handtücher, 


nur ausgeſucht ſchöne, reellſte Fabrikate, 


empfehlen wir in Folge überaus günſtiger Einkäufe 


bei unſerer bekannt ſtreng reellſten Bedienung 
weit unter ſonſtigen niedrigſten 
Fabrikpreiſen. | 

Breiteſtr. 


Wie jedes Jahr, verſende ich auch von jetzt ab wieder] 


Apfelsinen 


3. A. F. Kohfahl, Sambura, Hopfenmarkt 6. 


den feinſten Sorten 1 55 0 


geben? Warum ſollte fie für die Sünden Anderer nicht ſehr erfreut geweſen zu ſein.“ 


beſtraft werden? Warum ſollten die Geſetze des 


Das Geſicht des jungen Mädchens erkleichte 


Kaſtengeiſtes jo ſchwer auf ihr laſten, da fie doch etwas. 


kein Unrecht begangen hatte? 


John Redburn hatte ihn genaue Welfungen für) 


das, was ſie zu thun hatte, gegeben und ſeinen 
Rathſchlägen zufolge begab ſich Dolores am dritten 


Tage ihrer Anweſenheit in London neuerdings auf alte Pfarrer theilnahmsvoll. 


die Reiſe und ging nach Norwood. 


Dort angelangt, lenkte fie ihre Schritte unver⸗ 
weilt nach dem Pfarrhofe. Sie fand Mr. Watlyn 


zu Haufe und noch ziemlich angegriffen von ſeiner daß Du auffallend ſchön biſt. 


kürzlich überſtandenen Krankheit. 


„Nein,“ ſagte fie ernſt, „er war nicht erfrrut 
ich war unwillkommen in Redburn Farm.“ 


„Und ich ſehe, daß Du gelitten haſt“, ſagte der 
„Das thut mir un⸗ 
endlich leid, meine Liebe. Meine Krankheit hinderte 
mich, Dir eine Stellung zu finden. Aber um offen 
zu ſein, Dolly, ich halte Dich zur Erzieherin nicht 
geeignet. Dein Spiegel muß es Dir wohl ſagen, 
Deine Manieren 


ſind tadellos. Du biſt voll lebhaften Geiſtes und 


Er begrüßte fie jedoch mit Ueberraſchung und könnteſt keinerlei Unveiſchämtheiten ertragen. Aber 


aufrichtiger Freude. 


das Leben einer Gonvernante iſt hart. In den 


„Woher kommſt Du, mein liebes Kind 2“ rief] meiften Familien wünſt Du von Deinen Vorgeſetzlen 


er aus. 
nicht gefunden werden konnteſt.“ 


entuche 


4919 


Sehr gute Brodſtelle. 


W. Poſtenanſt. iſt i. e. Landſtadt. i, Mekl. e. Haus, 
w. kaufm. Geſchäft u. Gaſtwirthſchaft betr., dazu Frem⸗ 
denverk., d. einzige d. Stadt, mit 2 Stallgeb., Gart. 
u. Ackerl ſehr billig z. verk. Offert. u. K. . 5% 
an die Exped. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


| Be 
i 


„Monogramme 


( QWäſcheſticken, jede Größe, 


Verein 


rechtigkeit betrieben, habe ich 


5 baar zu höchſten 


bei täglicher Kündigung a 3 % 


bei Zmonatl 


n 


in Hark Kupfer⸗Schablonen z. 


Schablonen ⸗Köſtehen 


empf. A. Schelzz, Frauenſtr. 44. 


8 örte, daß Du vermißt wurdeſt und nicht als ihresgleichen behandelt werden: und ge⸗ 
" ) 


rade Deine eben erwähnten perſönlichen Vorzüge 


— men neinhienn ernennen 


1858 


Die noch nicht eingelösten Mitgliedekarten‘ 
pro 288% sind ohne Verzugsvergütumg 
(5 3 der Statuten) bis fl. Februar er. 
Imk . zu erhalten. 


tür 
Handlungs-Commis 
von 


.. , Pie Verwaltang. 
Ein großes Geſchäftshaus i. M., worm 


f unter⸗ und obergährige Brauerei, ſowie Kolonial⸗ 


Kurzwaaren⸗ und Korngeſchäft mit Schaufge . 
1 ſofort oder ſpäter 


nzahlung von 2 bi 


Carl Schröder, 
Guoyen i. M. 


J An in 
ser Bicher-Aintauf! 
Ganze Sammlungen, wie einzelne gute erke 

Preiſen. pi 

Meine Lagerkataloge liefere für 50 Pfennige franto. 

II. M. Glogau, Hamburg, Burſtah. 5 


Säcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 
2 Etr.⸗Säcke, engl. Leinen, a 60 u 70 Pf., g 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗, glatt u. geſtr., a 1, 1,10 
N und 1 25 , 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke, a 1,40, 1,50 u. 1,75 %, 


1 1 v 
deine Partie gebrauchte heile 
2 Ctr.⸗Mehl⸗Säcke, a 50 H, 
1½ Etr⸗Säcke, a 25 bis 50 , 

a waflerdichte präparirte Pläne, a [Mtr. 2 , 
Segelleinen, 1½ Mtr. breit, a Mtr. 1 4, 
1% 25 9, und beite Pa.⸗Qual. a 2 , 
Häckſel⸗, Stroh⸗ und Bett⸗Säcke empfiehlt 
Adolph Goldsehmidt, 
Mönchenbrückſtr. 4. 


eee 


5 Fettleibige 


ſehr preiswürdig mit einer 
3000 Thlrn. zu verkaufen, 


— —— nn 


Jeder 


5 findet ohne eigentliche Kur, Babereife und Beruſsſtörusg 


brieflich durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolg 
reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (= 
nahme 15—40 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtändig 
gefahrloſe Hülfe. J. Heusler - Maubaeh, 
Anſtalts⸗Direktor in Baden-Baden. 
Proſpekte gratis und franko. i 


Ruſſiſches Sarepta⸗Fluid, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen Rheumatismus, 
ſofort ſchmerzſtillend, heilt auch veraltete Fälle, 
ginal⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw., nur 
au beziehen von J. Barth, Apotheker, 
Köpn 3 
Rn 


Or 
allein 
Berlin, BO. 


ickerſt aße 129. 


ale 


Depositen- und Spargelder? 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange WM 
nommen und folgender Meile verzinſt: . 


5 vo 4% 
bei 14tüg 1 Kündigung a 3½ % P. 1 # 
bei monat 1 Kündigung 4% p. a., 
5 „Kündigung 4¼½ % P. A., 

bei Een le ndiaung a 4½ % P. d. 


Roh. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 
8 Stettin, Schulzenſtraße 32. ; 


Sa erde vo 


Thalig- Theater. 
Heute: Große Gala⸗Vorſtellung u. Konzert 
Auftreten der Gymnaſtikerin Fränl. Kzelle, der 
engliſchen National⸗Sängerin des Nieden, dat 
Konplet⸗Sängerin Fräul Nause, der Sphere 
Fran), VDomtreili, der Solotänzeriunen Fran, 
Aten, Fräul. Weitemherg, ſowie des dez 
lichten Tanz⸗ und Geſang⸗Fomifers Herrn Ac 
eher, Zum 4. Male: Die Männer im Monde 
Aufang 8 Uhr. 15 
Morgen; Große Extra⸗Vorſtellung. IR: 
@tto Reet. af 


0 2 = 
Fi N URS 


“ 


werden Dir viel Kummer bereiten. Wenn Du nur 
häßlich wäreſt, Dolly, dann kämſt Du viel leichter 
durch die Welt“ 


„Vielleicht wohl,“ ſagte Dolores nachdenklich; 
„aber dann möchte ich lieber nicht häßlich fein. 
Ich glaub, einigen Werth hat die Schönheit auch, 
Mr. Watlyn.“ S 

„Gewiß, gewiß, ſagte der alte Paſtor mit be⸗ 
wunderndem Blick in das leuchtend ſchöne Geſicht⸗ 
chen vor ihm ſchauend. „Aber mein Kind, wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß die Schönheit vergänglich 
und das Glück wandelbar iſt.“ 


„Und Sie haben alſo keinerlei Ausſichten für 
mich, Mr. Watlyn ?“ fragte Dolores nach einer 
gedankenvollen kurzen Pauſe. 

„Das kann ich eigentlich nicht ſagen, denn ich 
habe mehrere Anträge erhalten; aber ſie ſind alle 
nicht paſſend für Dich. Einige Damen ſuchten nur 
ältere Erzieherinnen. Andere wieder haben den 
Ruf, daß ſie ſehr oft wechſeln — was auch nicht 
empfehlenswerth. Eine Stellung wäre da, die voll⸗ 
kommen geeignet wäre, bis auf einen Punkt. Es 
iſt ein Sohn im Hanſe, der ein Wüſtling iſt. Dort 
kannſt Du nicht hingehen, Dolly." 


Dolores ſeufzte leiſe. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 165. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 24. Januar. 

Gewinne unter 600 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
. den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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218 341 441 59 574 758 806 32 


301 24 (300) 44 402 28 (300) 


„Es ſcheint faſt, als ob nirgends in der Welt 
ein Platz für mich wäre,“ ſagte ſie traurig. 
„Jeder Menſch hat ſeinen Platz in der Welt 
beſtimmt,“ erwiderte Mr. Watlyn freundlich. „Man 
muß ihn nur finden, Dolly. Du ſiehſt wohl ein, 
daß das Pfarrhaus während dieſes Sommers kein 
Aufenthalt für Dich geweſen wäre. Ich konnte 
nichts Anderes thun, als Dich in Redburn Farm 
laſſen, liebes Kind. John Redburn ift Dein Vor⸗ 


mund. Warum war er ſo ängſtlich, Dich los zu 


werden? Er kann nicht arm ſein. Er hat eine 
große Summe Geldes auf Deine Erziehung ver⸗ 
wendet. Hier liegt ein Geheimniß zu Grunde, 
Dolly. Kannſt Du mir nicht Alles erklären?“ 

Sein gutmüthiges, altes Geſicht forderte Dolores 
auf, ihm Vertrauen zu ſchenken. Ihre Drangſale 
waren ſchwer allein zu tragen. Er war weile — 
er kannte die Welt und das Leben vielleicht 
würde er ihren Kummer von einem andern Stand- 
punkte auffaſſen, als John Redburn. 

„Wer iſt dieſer Sir Baſil Nugent?“ fragte der 
Paſtor, als ſie lange ſchwieg. „Iſt er Dein Freier, 
Dolly?“ 2 

Das glühende Erröthen des Mädchens war ihm 
Antwort genug. 

„Es wäre eine glänzende 
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Partie für Dich, Dold. „Ei was?" Ka 


Er iſt der ſchönſte, junge Mann, den ich je geje-) 
hen. Warum verbirgſt Du Dich vor ihm? Warum 
verweigert Dein Onkel ſeine Einwilligung zu Eurer 
Heirath?“ ö 

„Mein Onkel das heißt Mr. Redburn? 
Er ſagt, ich ſoll ihn nicht Onkel nennen — 
hat mir gejagt, daß ich nie heirathen darf,“ ſagte 


„Ich bin das Kind ſeiner eigenen 


Der Paſtor ſaß ſprachlos da. 


Art ſtattgefunden,“ ſagte Dolores. „Sie 


Dolores 1 m der Gatte, hat eine Andere gehe 
rathet und ſie ſammt mir verlaſſen. Ihr Bruder 
r : Pi 2 - el 
Abe D — 4 AM N = 8 1 1 £ 
a 0 e X 50 meint er hat ſich meiner angenommen und ließ mich erziehen. 
? ve ? agke der Pfarrer ganz Sie werden jetzt begreifen, Mr. 2 \ 
8 n, Mr. We y 
91 jetzt begreifen, Mr. Watkyn, warum er 


und ſeine Familie mich haſſen ?“ 
„Ich kann Ihnen die Sache kaum erklären, Mr. 2 
Watkyn,“ ſagte Dolores in leiſem, ängſtlich beben⸗ 
dem Tone. „Waren Sie neugierig, zu wiſſen, wer 
oder was ich bin?“ 
Der alte Pfarrer ſchien verlegen. 


„Es iſt leicht begreiflich,“ ſagte er, „daß man 
ſich in Vermuthungen ergeht; und Dein Onkel war 
immer ſo zurückhaltend. Meiner Frau war dieſe 
Zurückhaltung immer ſehr geheimnißvoll, und ich 
muß ſagen, daß ich ihre Anſicht theilte.“ 


ſagte Dolores 


ſein, aber ſo etwas ließ ich mir nie träumen.“ 
mit leiſer Stimme. 


ehre.“ 5 
„Meine arme Dolly!“ 


„Mr. Redburn hat mir das ganze Geheimniß 
eröffnet. Ich bin — ich bin — ein e 


für die Familie!“ (Fortſetzung folgt.) a 


f Kinderpulte für Schularbeiten, 


auf ärztliche Anordnung konſtruirt; den Kindern zur Freude! 
Nothwendig für Familien. 

D. R.⸗Patent. Dusch einfache Verſchiebung auf leich⸗ 

teſte Weiſe ohne Mechanik verſtellbar. 
Für Kinder von 6 bis 10 


Eee 
| Niederlage bei 
ES 0 


Hoflieferant, 
D. R.⸗Patent. 


Magazin für 


d Jahren. 
Zur Geradehaltung des Kör⸗ 
pers, Vermeidung gon Rückgrat ⸗ 
verkrümmungen, Kurz ſichtigkeit 
und hohen Schultern. 
Von Autoritäten der Schul⸗ 
} hygiene eatpfohlen. 
Mit deu erſten Preiſen gekrönt 
Dresden 1879. Düſſeldorf 1880 
Maunheim 1880. Halle 1881 
a: Frankfurt a. M. 1881. Bres == 
So als Schreibpult. lan 1881. Braunſchweig 1881 So als Leſepult 


BE Illuſtrirte Proſpelte gratis un 


Einrichtungen. 
Fabrik von 


Gartenmöbeln, 


Grosses Lager von 
Lampen, 


. hr 
„ 9 
1 


w Congou, fein... » 8.— 
* ug Gougou, ganz f. » 5.25 N 5 
Staubthee..... Ak. 2.— » 2.50 | Peccoblüthen, Mi. 8.50 > 
NB. Binzelne Pfunde können nur durch Beipackung bei Bestellung von 
le N Bei Entnahme von 2 Ko, und mehr 
Prei- Courant für Kaffee und Thee gratis. 
Hamb 


Schlüter & Co. in 


3. 
4. 755 
7. 


55 5 9 = | ? CHE 
Griech vache eine 
1 Srobekiote 
an ĩt 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sozten . 
von Ce pia lonia, Cor tulli, Satzas und Santorin MS 


verwendet Klaschen und Kisten frei zu 19 Mark 
3 Ritter des Königl. 
ZER Neckar emünd, Griech- Erlöser-Ordons, 


Mühleneinrichtun Sperkauf. 


Die nachſtezend aufgeführten im Dampfmüklen⸗ 
werke zu Alt⸗Damm aufgeſtellten Müllereimaſchinen 


und Geräthe ſollen im Ganzen oder einzeln 
zum Abbruch verkauft werden. 

1) Das Rumpfzeug und die Centrifugalaufſchüttung 

zu 3 Mahlgängen. 

2) Ein Cylinder, 6 Meter lang. 

3) Drei Centrifugalſichtmaſchinen mit je 1 Vorcylinder. 
+) Zwei Spaltmaſchinen. 

5) Zwei Walzenſtuhlungen mit glatten Hartgußwalzen. 

Zwei 75 55 „ Porzellanwalzen 

6) Pulmann'ſche Reinigungs⸗Maſchine (Eureka), 1 

Aſpirateur, 1 Trieur. 8 
7) Ein kleiner Mahl⸗(Gries⸗) Gang, Steine 650 mm 
Durchmeſſer. 

8) Eine eiſerne Schrotmühle. F — —— 
9) Ein Dunftchlinder 
10) Drei Griesſtutzmaſchinen (Seck). 

11) Ein kompletter Fahrſtuhl mit Aufzug. 

12) Ein großer Behälter zur Selbſtbeſchüttung mit 6 
Abtheilungen : a) 

13) Ein neuer Läuferſtein 4 2˙% produkte und freie Wohnung; 

14) 4 einfache, 2 doppelte Elevatoren à 12 m Höhe 1 Gutsverwalter mit 1400 Gulden Einkommen; 

15) Eine Mehlmiſchmaſchine. 

16) Diverſe Schnecken, Rohrleitungen, Transmiſſionen, 
Riemenſcheiben, Riemen 2c. ꝛc. 

Die Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden. Man 
wende ſich deswetzen an Herrn Ola. Bürger zu 
Alt⸗Damm, wegen weiterer Auskunft an 

Louis Sperling, 
STERNE 

Den Herren Hotelbeſitzern und Reſtaurateuren zur 
Nachricht, daß ich Baumſtr. 20 bei Herrn W. Nagel 
einen ſelbſtthätigen Bierdruckapparat aufgeſtellt habe 
ohne Zuführung von Luft und Kohlenſäure, mit Verz, 
meidung ſämmtlicher Röhrenleitung, D. Reichs patent 
Nr. 10829 vom 9. März 1880 ab, Erfinder €. 
Welsenborn. 5 

Derſelbe iſt dort im Betriebe und empfehle ich den⸗ 
ſelben zur gefälligen Anſicht. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Bierdruckapparate 
ſchon von 70 % an, wovon allein in Stettin 5 im 
Betriebe ſind. 


J. Hansi, Frauenſtr. 10. 


Einen Lehrling 
ſuche zum ſofortigen Antritt für mein Materialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft. 
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! 


Verkauf von Badiſcheu Looſen v. J 
welche bis 1885 ſämmtlich 


eventuell 


eeniging g wüm Co. in 


Der Hauptgewinn von 


von uns auf Theilzahlung ae Ansbach 

Loos Serie 1733 Nr 16 gefallen. a 

Filiale der Bankvereeniging Grün & G8. 
Frankfurt a. Main. 


Station in Allem; 
Br 

Nebenbezüge; 

Holz und Tantieme; 


und Beleuchtung; 


1 Korreſpondenz, Gehalt 1200 Gulden; 

1 Buchhalter, Gehalt 1200 Gulden; 0 

1 Kaſſterer mit Kaution, Gehalt 1000 Gulden; 
1 Rechnungsführer, Gehalt 1000 Gulden; 

1 Disponent, Gehalt 800 Gulden; 


Oberſtadt 
erſucht. 


d. J. ab anderweitig vermiethen. 
Falkenburg. 


Oscar Eilert, lernen will. 


Stettin, Bellevueſtraße 10. 


Ein Hauslehrer, 


in Pommern. 


Sprache, wie auch im Klavierſpiel unterrichten kann, ſucht per 1. April gleiche oder ähnliches Stellung 
wird gewünſcht. Offerten unter A. WW. 40 in der 
Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. !Gollub. 


5 Schweſten 
Mr. Watkyn — das Kind Miß Queenſe Red 
burn's,“ ſagte Dolores mit tief geſenktem Haupt. 


„Es hat eine Scheinheirath, oder jo etwas des 
wurde 


. „Aber — aber Du biſt doch unſchulbig. Ich 
bin entſetzt, Dolores. Ich habe immer gedacht, es 
müßte irgend ein kleiner Roman mit Dir verbunden 


„Ar. Redburn jagt, daß ich Sir Baſil Nugent 
ein tödtliches Unrecht zufüge, wenn ich ihn heirathe,“ 
t „Sir Ball 
entſtammt einer der älteſten Familien Englands 
und hält ſehr viel auf eine makelloſe Familien 


Toepfer, 
Mönchenſtraße Nr. 19. 


Haus- und Küchen- 


Kloſetts, Eisſpinden, 


eiſernen Bettſtellen. 


Kronen, Ampeln ete. 


Lohnender Verdienst. 


Solide und ſtrebſame Perſonen werden für den 
. 1845, 
ele verlooſt werden 
müſſen, zu vortheilhaften Proviſionsbedingungen 
fixem Gehalt angeſtellt. Bankver⸗ 
a 5 Aimſterdam. 
Offerten ſind zu richten an die Filiale der Bank⸗ 
vereeniging Grün & O., Fraukfurta. Main. 
Haupt 200 Rn, iſt in 
der Prämienziehung 15. Deebr. 1881, auf das 


Geſucht werden: 


1 Adminiſtrator, Gehalt 1400 Guldeu, Natural⸗ 


1 Verwalter, ledig, Gehalt 500 Gulden nebſt freier N 
1 Brauführer für Böhmen, Gehalt 1800 Gulden und 
1 Oberſörſter, Gehalt 2000 Gulden, Wohnung, 
1 Förſter, Gehalt 600 Gulden, Wohnung, Beheizung 
1 Geſchäftsleiter mit Kaution, Gehalt 1800 Gulden; 


Näheres Stellenvermittlungs⸗Juſtitut Szegedin, 
NB. Bei gefälligen Anfragen wird um Netourmarke 
Die untere Räumlichkeit in meinem Wohnhauſe in 
der Faeſowſtraße (Eckhaus), beſtehend in 11 Laden, 
3 Stuben, Stallung und Keller, will ich von Michaelis 
Wwe Sehiefelhelm. _ 
Suche ſofort oder zum 1. April d. J gegen mäßige 
Kaution einen jungen Mann, der die Wirthſchaft er⸗ 
Jahn, Gutsbeſitzer in Stoewen bei Falkenberg 
A Ein junger Kaufmann, ſeit mehreren Jahren in 
der in den Aufangsgründen der latein. und franzöſ größeren Geſchäftsmühlen als Lagerverwalter thätig, 
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